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Zuschrift: Zur Lohn- und Gehaltsstruktur in einem Entwicklungsland

K arl Heinz Pfeffer hat sich in 
der Mai-Nummer des »Wirt

schaftsdienst" mit der Frage nach 
der Entstehung der M ittelklasse in 
den Entwicklungsländern ausein
andergesetzt. Als empirischer Bei
trag zu diesem Thema sollen hier 
einige Bemerkungen über die Zu
sammensetzung und wirtschaftliche 
Struktur der werdenden M ittel
klasse in Afghanistan gemacht 
werden.

G liederung  d er  
E rw erbsbevölkerung

Es handelt sich dabei um ein 
Land im Anfangsstadium der w irt
schaftlichen Entwidclung tmd Indu
strialisierung, dessen Pro-Kopf- 
Einkommen auf weniger als 50 $ 
pro Jah r geschätzt wird, üb er 
90 V» der erwerbstätigen Bevölke
rung sind schätzungsweise noch in 
der Landwirtschaft als Bauern, 
Pächter, Hirten und Landarbeiter 
tätig. Unter den nicht-landwirt- 
schaftlichen Berufen dominieren 
Handwerker und Händler. Der An
teil der nichtselbständigen Bevöl
kerung, die als Beamte, Angestellte 
oder Arbeiter ihren Lebensunter
halt verdient, ist außerordentlich 
gering. Die Zahl der unselbständi
gen Beschäftigten beträgt weniger 
als 50 000, ihr Anteil an der Ge
samtbevölkerung unter Einschluß 
der Familienangehörigen rund 2Vo. 
Das ist zu beachten, wenn man die 
untenstehende Übersicht betrachtet.

Die Tabelle läßt deutlidi vier 
scharf voneinander abgegrenzte Ein
kommensgruppen erkennen. Zwei 
dieser Gruppen können nicht im

engeren Sinne als der M ittelklasse 
angehörend angesehen werden: die 
zahlenmäßig auf einige Dutzend 
beschränkte Schicht der M inister 
und Unternehmensleiter ist zwar 
auf Grund ihrer Position und 
Lebenshaltung eine der wichtig
sten Triebkräfte der wirtschaft
lichen Entwicklung und damit im 
Sinne Pfeffers Teil der M ittelklasse, 
wirtschaftlich gehört sie aber auf 
Grund von Nebeneinkommen aus 
Land- oder Kapitalbesitz häufig 
der traditionellen Oberschicht an. 
Die große Zahl der ungelernten 
Kräfte dagegen befindet sich erst 
im Anfangsstadium ihres berufs
mäßigen und wirtschaftlichen Ein
dringens in die M ittelklasse. Sie 
setzt sich zum größten Teil aus 
Menschen zusammen, die erst vor 
kurzem aus landwirtschaftlicher Be
schäftigung in die Städte abgewan
dert sind und dort zunächst eine 
A rt Proletariat bilden.

Kern der M ittelklasse, soweit 
man die Unselbständigen betrach
tet (die selbständigen Handwerker 
und Händler gehören einkommens
mäßig ebenso in diese Gruppe), ist 
die im Steigen befindliche Zahl 
von Beamten, Facharbeitern und 
Angestellten, deren Einkommen, je  
nach Qualifikation, zwischen 20 und 
ICO $ im M onat schwankt. Diese 
zahlenmäßig m ehrere tausend Men
schen umfassende Schicht ist da
durch gekennzeichnet, daß sie sich 
entweder durch akademische Aus
bildung oder durch praktische 
Tätigkeit westliche Arbeits- und 
Denkweise und Fertigkeiten ange
eignet hat. In Kleidung, Lebensge-

M onatsgehälter unselbständig Beschäftigter in der Landeshauptstadt

Art der Besthäftigten in US-$

Gruppe 1
Leiter von großen Industrieunternehmen, Banken u. ä.
Minister 

Gruppe 2
Hohe Beamte (Staatssekretäre, Ministerialdirektoren >)
Leitende A ngestellte in Industrie, Handel und Banken 
Dolmetscher, hochqualifizierte Facharbeiter und Handwerker (Kfz-Meister, 

Dreher, Zylinderschleifer, Maurermeister)
Gruppe 3

Höhere Beamte (Regierungsräte, Oberregierungsräte)
Stenotypisten, Sekretärinnen 
Handwerker, Fadiarbeiter, Fahrer
Mittlere Beamte (ohne akademisdie Ausbildung), Köche 

Gruppe 4
Ungelernte Arbeiter, Hausangestellte, ungelernte Behördenangestellte

200 — 300 
160 — 180

70 — 100
“so — 120

6 0 — 80

36 — 
30 —  
24 — 
20 —

50
50
40
30

10— 14

t) Die deutsdien Äquivalente für die afghanischen Beamtenstufen können nur mit Vorbe
halt benutzt werden.

wohnheiten strebt sie nach einem 
westlichen Standard. Der soziale 
Aufstiegswille ist deutlich erkenn
bar: er äußert sich vor allem im 
Besitz bestimmter Prestigegegen
stände (z. B. europäische Kleidung, 
Radio, Auto, bessere Wohnung).

W eiter  F ächer d er G ehaltsstruktur
Vergleicht man die Gehälter der 

vier Gruppen mit- und unterein
ander, so fällt zunächst der weite 
Fächer auf: die bestbezahlten An
gestellten bzw. Beamten verdienen 
rund 20mal so viel wie die unterste 
Gruppe. Der Fächer ist damit eben
so weit w ie in industrialisierten 
Ländern. Auffallend ist ferner die 
relativ  ungünstige Bezahlung von 
Akademikern in Beamtenstellun
gen. (Die Beamtengehälter werden 
z. Z. systematisch fünf Jahre lang 
um jährlich 20 Vo angehoben. Vor 
zwei Jahren w ar die wirtschaft
liche Lage der Beamten wesentlich 
schlechter.) Technische Spezialisten 
(Facharbeiter, Stenotypisten) kön
nen auf Grund der Knappheits
situation — wie in Europa — eben
so hohe oder sogar höhere Gehäl
ter erzielen als bestimmte Gruppen 
von Akademikern.

Auch in bezug auf die relative 
Höhe der Gehaltsunterschiede zwi
schen hohen, höheren und mittle
ren Beamten, leitenden und mitt
leren Angestellten sowie zwischen 
qualifizierten und einfachen Fach
arbeitern findet man eine erstaun
liche Parallele zu den europäischen 
Verhältnissen.

Zusammenfassend gelangt man 
zu folgenden Feststellungen:

1. In Zusammensetzung und Struk
tur der M ittelklasse zeigen sich 
keine nennenswerten Unter
schiede zu den Verhältnissen in 
Industrieländern.

2. Der Fächer der Gehaltsstruktur 
entspricht im großen und gan
zen demjenigen in Industrie
ländern.

3. Eine akademische Ausbildung 
wird im Gehalt nicht übermäßig 
honoriert.

4. Technische und kaufmännische 
Kräfte mit Spezialkenntnissen 
erzielen häufig Spitzengehälter 
und gehören vom Einkommen 
her zur gehobenen Mittelklasse.

Dr. Eberhard Rhein, z. Z. Kabul
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